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jïr.24 IX Tahra. Êta Blatt für beimatlidie flrt unD Kunft II 14. Juni 1919
> J J 3* eebrudît unb oerlegt Don Der BudjDruckerei Iules Werber, Spitalgaffe 24, Bern II

9îac^tIi(J)er Oartg.
Von Bermann Beffe.

<32-33*53)

Im Erlenbufd) îft nod) ein Vogel toad?,

Sonft fd)U)eigt im grünen llJondüdjt Cal und Wald ;

IRir wandeln meiner .lugend Schatten nad)
Und fingen Craumgefänge mannigfalt.

\Vie kam id) dod) aus Cebens Sturm und Glut
In diefes grüne Cal jenfeits der Welt,
Wo aller Cräume Sd)ar fo friedlich ruht
Und dod) mein Berz an hundert 5äden hält?

Verzaubert fag id) liebe Hamen oiel,
Verfcbollen ferne, die id) einft gekannt,
Und get) oerloren weiter ohne Ziel
Otird) der Erinnerung gedämpftes £and.

Da fpringt dein Harne aus der Dämmerung,
Du Einzige, und plöhlid) bin id) wad),
Und aller Sd)tnerz ift wieder neu und jung
Und wandelt glühend deinen Spuren nad).

(,Hus „IDutik des 6infamen".'

SHe Rönigfdjtttiebs.
9fommt ooit CFelt! Woefcfjltit.

24

®iftor lag ruhig Da. C£r hatte Die ütugen offen unb

fah an bie Dede hinauf.
„Wir haben nach' bem Dot'tor gefcf)idt, £err Rönig,

er wirD halb ba fein."
Stittor gab ïeine Witwort. 5Iber Dann Tagte er reife,

bodj fo Deutlich, bah es ein jeher hören tonnte: „Der ©roh=
oater hat mid) hiueingeftohen." Dann fdjwieg er wieDer

unD fal) an bie Dede hinauf.
Die Reute niclten fid) 3u: Das böfe ©ewiffeit! ©r hatte

nidjt oergebens Den alten Sepp wie einen £unb behanbett!

Sdjreienb unb geftifulierenb tarn fipbia hereingerannt,
hinter ihr bie Söhne.

„Was für ein llttglüd, was für ein Ung Iiid! Rann id)
Dir etwas helfen?" Uitb fie wollte feinen Dbcrförper auf»

ridjten. Wber ber Wafdjinift hielt fie Buri'td. ,,©s tut ihm
altes weh, tarait Rönig." Da trat fie 3u Den anbeten.

„Der arme Wann! Wie ift Denn Das getommen?
Denït euch, cd) bin in Der Rüdje beim 5TartoffeIfdjälen,
unb es ift mir, als hör' id) einen Schrei. Wter ich bent' an

nichts. Unb bann fommt einer hereingelaufen, id) weih nidjt
mehr, wer es war, ad), ich weih ia fdjoit gar nidjt mehr,

wo mir Der Ropf fteht, fo mitgenommen hat es midj. 3d)
hab' gemeint, idj müff auf ber Stelle ohnmächtig auffallen.
?Iber idj tarnt oiel aushalten, llnb Das OhnmädjiigwerDen
hat ja aud) teilten Sinn, ©s hilft bodj ttidjts. Da tommt

alfo einer Ijereingerannt, idj glaub', es war ber Durs»Seppi,
ja er war's, unb fdjreit: „©uer Wann ift in bie Wafdjine
getommen!" „Das ift nicht möglidj," fag id). „Dod>," fagt
er. „5lber wiefo Denn?" fag id). „Das weih ich nidjt," fagt

er. „Du lieber Gimmel," fag id), „Rommt," fagt er. llnb
idj Iah alles liegen unD fomm, wie id) bin. Sogar bie

Äüdjenfdjürae hab' id) nod) um. Was für ein Hnglüd! Watt
tantt ja in foldjen Wtgenbliden uidjts mehr benten. Uber

er3äf)lt mir, Wafdjinift, wie bas paffieren tonnte, ôabt 3br
nidjt aufgepaht?"

Der Wafdjinift 3Udte Die ?td)feln:

„3d) weih fo wenig wie 3hr- Das befte ift, weint wir
nid)t oiel Darüber reben, es regt ihn nur auf."

fipbia padte ihn am Wrm ttttb fagte leife: „Wirb et
fterbett?"

33ittor fdjien Die grage gehört 3« haben, beim er Drehte

Den Ropf gegen fie ttttb fat) fie an. Der Wafdjinift fdjwieg.,
Da fagte fipbia uid)ts mehr. Wudj bie Söhne nicht. Sie
fdjauten nur auf Den Daliegcnben. Unb plöhlidj fdjrie Der:

„hinaus mit ihnen! Sie ladjen mid) aus."
Wemattb rührte fid). Da fdjrie er 3utn 3toeiten Wale

biefelbett Worte, nur noch lauter, heftiger.
Der Wafdjinift nahm bie Rtjbia am Wrm.

„Rommen Sie, ftrau Rönig, man Darf iljn nidjt auf»

regen."
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Nächtlicher Gang.
Von Hermann Hesse.

sm Lrlenbusch ist noch ein Vogel wach,
Zonst schweigt im grünen IDondiicht La! unc! Waid?
!I?ir wancleln meiner chigenc! Schatten nach

llnci singen (Iraumgesänge mannigsait.

>V'ie Icam ich cioch aus Lehens Sturm unci Slut
in dieses grüne La! jenseits der Weit,
Wo aller träume Schar so friedlich ruht
Und doch mein her? an hundert Läden hält?

Verzaubert sag id) liebe Namen viel,
Verschollen ferne, die id) einst gekannt,
Und geh verloren weiter ohne Äei
Durch der Krinnerung gedämpftes Land.

Da springt dein Name aus der Dämmerung,
Du t-m?ige, und plötzlich bin ich wad),
Und aller Schmer? ist wieder neu und jung
Und wandelt glühend deinen Spuren nach.

sàs „Musik ites einsamen".'

Die Königschmieds.
Roman von Felix Moeschlin.

24

'Viktor lag ruhig da. Er hatte die Augen offen und

sah an die Decke hinauf.
„Wir haben nach dem Doktor geschickt, Herr König,

er wird bald da sein."
Viktor gab keine Antwort. Aber dann sagte er leise,

doch so deutlich, daß es ein jeder hören konnte! „Der Groß-
vater hat mich hineingestoßen." Dann schwieg er wieder

und sah an die Decke hinauf.
Die Leute nickten sich zu: Das böse Gewissen! Er hatte

nicht vergebens den alten Sepp wie einen Hund behandelt!
Schreiend und gestikulierend kam Lydia hereingerannt,

hinter ihr die Söhne.
„Was für ein Unglück, was für ein Unglück! Kann ich

dir etwas helfen?" Und sie wollte seinen Oberkörper auf-
richten. Aber der Maschinist hielt sie zurück. „Es tut ihm
alles weh, Frau König." Da trat sie zu den anderen.

„Der arme Mann! Wie ist denn das gekommen?

Denkt euch, ich bin in der Küche beim Kartoffelschälen,
und es ist mir, als hör' ich einen Schrei. Aber ich denk' an

nichts. Und dann kommt einer hereingelaufen, ich weiß nicht

mehr, wer es war, ach, ich weiß ja schon gar nicht mehr,

wo mir der Kopf steht, so mitgenommen hat es mich. Ich
hab' gemeint, ich müss' auf der Stelle ohnmächtig auffallen.
Aber ich kann viel aushalten. Und das Ohnmächtigwerden
hat ja auch keinen Sinn. Es hilft doch nichts. Da kommt

also einer hereingerannt, ich glaub', es war der Durs-Seppi,
ja er war's, und schreit: „Euer Mann ist in die Maschine

gekommen!" „Das ist nicht möglich," sag ich. „Doch," sagt

er. „Aber wieso denn?" sag ich. „Das weiß ich nicht," sagt

er. „Du lieber Himmel." sag ich. „Kommt," sagt er. Und
ich laß alles liegen und komm, wie ich bin. Sogar die

Küchenschürze hab' ich noch um. Was für ein Unglück! Man
kann ja in solchen Augenblicken nichts mehr denken. Aber

erzählt mir, Maschinist, wie das passieren konnte. Habt Ihr
nicht aufgepaßt?"

Der Maschinist zuckte die Achseln:

„Ich weiß so wenig wie Ihr. Das beste ist, wenn wir
nicht viel darüber reden, es regt ihn nur auf."

Lydia packte ihn am Arm und sagte leise: „Wird er

sterben?"

Viktor schien die Frage gehört zu haben, denn er drehte
den Kopf gegen sie und sah sie an. Der Maschinist schwieg..

Da sagte Lydia nichts mehr. Auch die Söhne nicht. Sie
schauten nur auf den Daliegenden. Und plötzlich schrie der:

„Hinaus mit ihnen! Sie lachen mich aus."
Niemand rührte sich. Da schrie er zum zweiten Male

dieselben Worte, nur noch lauter, heftiger.
Der Maschinist nahm die Lydia am Arm.
„Kommen Sie, Frau König, man darf ihn nicht auf-

regen."
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